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GW-Datenbank       N i n o n  S u c k o w  /  W e r n e r  K l a r k o w s k i

     Die Datenbank »Gesamtkatalog der Wiegendrucke«

The database »Complete Catalogue of Incunabula« (Gesamtkata-
log der Wiegendrucke) follows the tradition of the printed edition, 
both in content and in layout. Its editorial interface will enable 
the preparation of further volumes and its user interface offers 
such state-of-the-art features as search engines, comprehensive 
indexes and hyperlinking. The database contains descriptions of 
all known incunabula. However, it is a work-in-progress in so far 
as it encompasses only a portion of the information available at 
GW’s editorial office. The descriptive records are not homogenous 
with respect to form and richness of detail. Some records consist 
of very simple bibliographic details while others have compre-
hensive descriptions and details of all extant editions. Records for 
incunabula listed in the still unpublished GW (starting with the 
letter I) are supplemented by the digitally scanned pages of the 
GW manuscript. The documents in the database are recoded in 
Unicode and structured with XML. Both external user access and 
editorial work can be performed via internet.

Die Datenbank »Gesamtkatalog der Wiegendrucke« steht inhalt-
lich wie formal in der Tradition der Druckausgabe. Sie unterstützt 
die Herausgabe weiterer Lieferungen dieses bibliographischen 
Unternehmens, bietet aber durch Suchhilfen und Hyperlinks 
weiter gehende Möglichkeiten. Die Datenbank weist sämtliche 
bekannten Inkunabelausgaben nach, enthält bisher aber nur ei-
nen Teil der in der GW-Redaktion vorhandenen Information. Die 
Erschließung der einzelnen Ausgaben ist sehr unterschiedlich. 
Sie variiert zwischen wenigen Angaben, die zur bibliographi-
schen Identifizierung unbedingt nötig sind, und vollständigen 
Beschreibungen mit dem Nachweis aller bekannten Exemplare. 
Die bisher noch nicht in publizierter Form vorliegenden Teile (ab 
Buchstaben I) sind durch die digitalisierten Beschreibungen des 
GW-Manuskriptes ergänzt. Die Dokumente in der Datenbank 

sind mit Unicode kodiert und mit XML strukturiert. Sowohl die 
Recherche als auch die Redaktionsarbeit sind über das Internet 
möglich.

E i n l e i t u n g
Der Gesamtkatalog der Wiegendrucke (GW),1 begründet 
1904, ist das umfassendste bibliographische Verzeich-
nis der Drucke des 15. Jahrhunderts mit Standortnach-
weisen aller erhaltenen oder nachgewiesenen Exemp-
lare. Das Werk verzeichnet in alphabetischer Form 
Beschreibungen der einzelnen Inkunabelausgaben, 
und zwar möglichst nach Autopsie. Der GW wird als 
Standard bibliographie und Standardkatalog der spät-
mittelalterlichen Buchkunde und Literaturgeschichte 
weltweit anerkannt und benutzt. Jede vollständige 
Beschreibung setzt sich zusammen aus der bibliogra-
phischen Notiz, der so genannten Kollationszeile, der 
Beschreibung im engeren Sinn, den Nachweisen der 
bibliographischen Quellen und der Exemplare.
      1990 ist mit der Rechnerunterstützung der Re-
daktionsarbeit begonnen worden, zunächst mit dem 
einzigen Ziel, das Erscheinen des GW in Buchform zu 
beschleunigen. Als Nebenprodukt der Publikations-
tätig keit sind die anfallenden Daten von Anfang an in 

Abb.  1: GW 12808. Historia. 
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kölnisch. [Köln, Johann 
Koelhoff d.  Ä., 1489/90]. 8°. 
Staatsbibliothek zu Berlin, 

8° Inc 818.15

Ninon Suckow

Fo
to

 p
riv

at
Fo

to
 p

riv
at

Werner Klarkowski

https://doi.org/10.3196/1864-2950-2004-4-200 https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.3196/1864-2950-2004-4-200
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by-sa/4.0/


Die Datenbank »Gesamtkatalog der Wiegendrucke« 201ZfBB 51 (2004) 4

einer Datenbank gesammelt worden. Mit Unterstüt-
zung der Deutschen Forschungsgemeinschaft wurde 
diese Datenbank bis 1997 ergänzt, um vor allem die 
noch nicht publizierten Materialien öffentlich verfüg-
bar machen zu können. Dazu wurden unter anderem 
die Manuskriptbeschreibungen digitalisiert. Die Abbil-
dung 2 zeigt ein Beispiel.
      Nach einer Ausschreibung konnte von Juli 2000 an 
zusammen mit dem Partner SchlumbergerSema die 
Infrastruktur einer neuen Datenbank aufgebaut wer-
den. Seit März 2001 sind alle vorhandenen Daten in der 
XML-Datenbank GWBase zusammengefasst. Auf diese 
Datenbank konnten Nutzer in den Räumen der GW-Re-
daktion in der Staatsbibliothek zu Berlin zugreifen.
      Bevor die Daten im Internet präsentiert werden 
konnten, mussten die bei der Migration der Datenbank 
durch Mutmaßungen erzeugten Strukturen nachge-
arbeitet werden. Außerdem waren die meisten der 
Ausgangsdaten von Hilfskräften erfasst worden; auch 
hier musste die GW-Redaktion korrigierend tätig wer-
den. Dabei wurden vor allem die Namens ansetzun-
gen normalisiert und die gröbsten Unstimmigkeiten 
be seitigt.
      Bis Juli 2003 wurden in einer zweiten Revision das 
Datenmodell und die Daten selbst, die Geräte und die 
Programme für das Internet reif gemacht. Gleichzeitig 
wurde das Web-Design passend zu den anderen Web-
Seiten der Staatsbibliothek gestaltet. Seit August 2003 
wird der GW im Internet präsentiert. Er hat seitdem 
viele tausend Besucher gehabt.

L a y o u t  u n d  T y p o g r a p h i e  d e s  G W :  
1 0 0  J a h r e  T r a d i t i o n
1910 erschienen in Leipzig die Nachträge zu Hain’s Re-
pertorium bibliographicum und seinen Fortsetzungen.2 
Layout und Typographie dieser Bibliographie begrün-
deten die Tradition der Form der Beschreibungen für 
den GW. Diese Form ist während der langen Editions-
geschichte bewahrt worden. Sie wurde auch für die 
Präsentation im Internet beibehalten.
      Die kommentierten Textzitate in sechs Schriften 
sollen die Originaltypographie möglichst diploma-
tisch getreu wiedergeben. Schwierig ist es vor allem, 
die vielen Sonderzeichen darzustellen, die in moder-
nen Schriften nicht mehr vorkommen. Mehr als 200 
dieser Zeichen sind im Auftrag der Staatsbibliothek 
zur Ergänzung der lateinischen Schriften entworfen 
worden.
      Die Tabelle zeigt die sechs Schriften des GW und 
ihre Kodierung nach ISO 15924.
      Texte mit einem so großen Zeichenvorrat zu ver-
arbeiten, ist kein triviales Problem. Es wird beim GW 
mit sechs separaten Schreibsystemen gelöst. Diese 

Schreibsysteme erfüllen zwei Aufgaben: zum einen die 
Präsentation der Texte im Speicher des Computers und 
ihre visuelle Darstellung am Display und auf Papier, 
zum anderen die vom kulturellen Kontext abhängige 
Verarbeitung der Texte. Im Falle des GW sind das: Sor-
tieren, Indizieren und Suchen sowie Silbentrennung 
und Groß-Klein-Schreibung. Der kulturelle Kontext 
ist im Normalfall eine Sprache; im Fall des GW wird er 

Abb.   2: GW12808. Beschreibung aus dem GW-Manuskript

ISO 15924 Schrift Zeichenzahl

Cyrs Cyrillic (Slavonic variant) 250

Glag Glagolitic 145

Grek Greek 479

Hebr Hebrew 297

Latn Latin 593

Latf Latin (Fraktur variant) 315
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durch alle Sprachen gebildet, die mit  einer Schrift ge-
schrieben werden. Die verschiedenen Schreibsysteme 
werden durch Transkription zu einem gemeinsamen 
Kontext verknüpft. Beim GW wird traditionell nach 
den Preußischen Instruktionen tran skribiert. Alterna-
tiv dazu ist die Transkription nach ISO vorbereitet.

K o n z e p t i o n e l l e  Z i e l e  
d e r  D a t e n b a n k
Folgende Ziele wurden angestrebt und erreicht:
➤  Es werden Dokumente zum Druck vorbereitet. Aus 
diesen Dokumenten wird die Information für das In-
ternet-Auskunftssystem abgeleitet.
➤  Die traditionellen Formen von Struktur und Layout 
sind erhalten.
➤  Aus informellen gestalterischen Regeln ist Syntax 
geworden. Damit gibt es richtige und falsche Doku-
mente.
➤  Struktur und Layout sind getrennt. Jedes Struktur-
element hat genau ein standardisiertes Layout.
➤  Alle Zeichen in allen sechs Schriften sind im Inter-
net und im Druck identisch.
➤  Linguistische Aspekte werden beachtet: So werden 
z. B. die Zeichen für das kleine z, das Schluss-m und das 
Apotheker-Gewicht dram trotz des gleichen Glyphen  
unterschieden.
➤  Die Verweisungen sind Hyperlinks.
➤  Der Inhalt ist durch beschreibende Attribute – wie 
Sprache, Schrift, Land, Datum, Rolle – angereichert. 
Diese sind nach ISO-Standards oder Quasistandards 
wie MARC kodiert.
➤  Es sind die Zeichenkodierung und die Strukturie-
rung mit der höchsten Lebenserwartung gewählt: Uni-
code3 und XML.4
➤     Es werden nur offene internationale Standards 
benutzt: XML, XPath, XSLT, CSS, DOM, HTML, HTTP, 
 ECMA Script.
➤  Die Daten werden mit einem Content Manager 
verwaltet.

➤  Die Übergabe der Daten aus der Datenbank an den 
Verlag erfolgt mit Database Publishing.
➤  Alle Module laufen als Application Services auf Ser-
vern in der Staatsbibliothek zu Berlin: Der Fernzugriff 
zu Katalogisierung, Druckvorbereitung und Recherche 
über Intranet und Internet ist möglich.
➤  Das System ist modular; jedes Modul kann gegebe-
nenfalls gegen ein besseres ausgetauscht werden.
➤  Das System ist offen; es ist beliebig erweiterbar.

A r c h i t e k t u r  d e s  I T - S y s t e m s  
b e i m  G W
Das IT-System zur Bearbeitung der GW ist wie ein 
klassisches IT-Objekt gegliedert: Es gibt Daten – die 
eigentliche Datenbank GWBase – und Methoden zur 
Verarbeitung der Daten. Realisiert sind die Methoden 
GWEdit, GWShow und GWPrint. Beliebige weitere 
 Methoden können hinzugefügt werden, zum Beispiel 
ein Katalog-Modul GWCat.

D i e  D a t e n b a n k  G W B a s e
Die Datenbank ist eine genuine XML-Datenbank; die 
Speicherung der Dokumente wird nur durch ihre XML-
Dokumenten-Typ-Definition (DTD) bestimmt. Es gibt 
keinerlei Datenbankmodell konventioneller Art.
      Der Inhalt der Datenbank besteht aus fünf primä-
ren, von der Redaktion manuell gepflegten Datenbe-
ständen und acht daraus automatisch abgeleiteten 
Datenbeständen. Die primären Datenbestände sind 
die Werkkataloge und die Indizes der Werkkataloge, 
der Sigel, der Quellen und der Lieferungen.
➤  Die knapp 4.000 Werkkataloge beinhalten die ei-
gentliche Information des GW. Sie sind die Vorlagen 
für die einzelnen Artikel der Druckausgabe. In der Art 
von Œuvre- Katalogen gliedern sie die Beschreibungen 
hierarchisch in Werkgruppen und stellen Lebensdaten 
und Bibliographien zum Autor voran. Die Werkkatalo-
ge enthalten zusammen etwa 35.000 Beschreibungen. 
Es gibt inhaltlich und formal deutlich unterscheidbare 

Abb. 3: 
Strukturschema des

 IT-Systems GW

modulares, 
offenes System

fünf primäre 
Datenbestände
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Gruppen von Werkkatalogen; die Abbildung 4 erläu-
tert das.
➤  Der Index der Werkkataloge, eine Normdatei, listet 
alle Werkkataloge und alternative Ansetzungsformen 
von Autoren und anonymen Titeln auf und definiert 
deren logische Folge. Außer den 4.000 Werkkatalogen 
enthält er bisher etwa 2.000 Verweisungen von alter-
nativen Ansetzungen.
➤  Der Sigel-Index, eine weitere Normdatei, listet 
alle Besitzer von Inkunabeln auf und gruppiert sie 
nach Ortsnamen. Er enthält Angaben zu etwa 4.400 
Sammlungen in mehr als 2.000 Orten und Verweisun-
gen von alternativen Ortsnamen. Außerdem weist er 
Änderungen im Standort und den Besitzverhältnissen 
von Inkunabelsammlungen nach.
➤  Der Quellen-Index, die dritte Normdatei, listet  alle 
bibliographischen Quellen auf. Er enthält mehr als 
1.000 Quellen.
➤  Der Index der Lieferungen teilt die Werkkataloge 
auf Bände und Lieferungen auf und steuert die Druck-
übergabe.
      Abgeleitete Datenbestände sind die folgenden 
acht Indizes: GW-Nummern (nach Bänden gruppiert), 
Personen (nach Rollen differenziert), Drucker (Orte und 
Offizinen), Konkordanzen der bibliographischen Refe-
renzen, zweite Lagen, Titel (Werke), Sachtitel, Initien, 
Bestände.

D a s  R e d a k t i o n s - M o d u l  G W E d i t
Das Modul GWEdit stellt den Mitarbeitern der GW-Re-
daktion und ihren Helfern alle Werkzeuge zur Verfü-
gung, die sie für die Bearbeitung der primären Doku-
mente des GW brauchen. Damit werden die Dokumen-
te geändert (editiert), im traditionellen GW-Layout am 
Bildschirm betrachtet oder gedruckt, in zwei Schritten 
auf die Einhaltung der Regeln überprüft (validiert) und 
zur Publikation an das Internet oder ein Satzprogramm 
exportiert.

      Das Modul läuft als Applikations-Service auf einem 
leistungsstarken Server im Intranet der Staatsbiblio-
thek zu Berlin. Dieser Service kann von beliebigen Ar-
beitsplatz-Computern aus dem Intranet benutzt wer-
den. Mit einer speziellen Sicherheits-Software ist der 
Service auch für autorisierte Nutzer aus dem Internet 
erreichbar. So können GW-Redakteure oder Partner 
auch aus der Ferne an der Datenbank arbeiten.

Abb. 4: 
Unterschiedliche 
Erschließungstiefe 
der Werkkataloge

Abb. 5: GW12808. Text der Beschreibung im XML-Editor von GWEdit

D a s  I n f o r m a t i o n s - M o d u l  
G W S h o w 5

Jeder beliebige Nutzer im Internet und Intranet kann 
die Web-Seite GesamtkatalogderWiegendrucke.de 
aufrufen und eine Sitzung beim Internet-Service GW-
Show starten. Dort findet er
➤  vier Masken gesteuerte Suchmaschinen (Allgemei-
ne Recherche, Drucker, Bibliographien, Zweite Lagen)
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➤  elf Indizes, in denen mit vielfältigen Hilfen navi-
giert und geblättert werden kann (Werkkataloge, GW-
Nummern, Personen, Offizinen, Werke, Sachtitel, Initi-
en, Zweite Lagen, Sigel, Bestände, Quellen)
➤  die Vollanzeige von Beschreibungen und Artikeln 
im traditionellen Layout mit zahlreichen Verweisun-
gen als Hyperlinks
➤  die Vollanzeige der Bilder des ungedruckten GW-
Manuskriptes.
      Mit der Suchmaschine »Allgemeine Recherche« 
können beliebig komplexe Anfragen formuliert wer-
den. Gegenwärtig ist aber nur eine exakte Suche 
möglich. Andere Suchmodi sind realisierbar, sobald 
der neue Web-Standard XPath 2.0 verabschiedet wor-
den ist und es Software gibt, die ihn unterstützt.
      Der Nutzer sieht nicht die Daten der Echtzeit daten-
bank, sondern eine Momentaufnahme davon. Diese 
wird in der Regel einmal wöchentlich aktualisiert, re-

Abb 6: GW12808. Vollanzeige der Beschreibung 
mit GWShow im Internet

Abb. 7: Ausschnitt aus der mit GWPrint erstellten Druckvorlage Abb. 8: Fertige Seite aus dem GW-Band 11, Spalten 299 und 300
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daktionsinterne Daten werden aus ihr entfernt. Auf-
grund einer Vereinbarung mit dem Hiersemann-Ver-
lag werden fertige Artikel zuerst im Druck und erst 
später im Internet publiziert. Bis dahin werden zwei 
Jahre lang ältere Versionen dieser Artikel gezeigt.

D a s  D a t a b a s e - P u b l i s h i n g - M o d u l  
G W P r i n t
Das Modul GWPrint bereitet die Daten einer Lieferung 
so auf, dass sie elektronisch an den Satzcomputer einer 
Setzerei übergeben werden können. Wenn eine Liefe-
rung redaktionell fertig bearbeitet ist, macht sie der 
Chefredakteur zur Übergabe bereit: Die Daten für eine 
Lieferung werden aus der Datenbank exportiert. Nach 
einem strengen Syntaxtest werden sie in ein für den 
Computersatz geeignetes Format konvertiert. Das Lay-
out der sich immer wiederholenden Strukturelemente 
wird mit der XML-Technologie durch ein einmal erstell-
tes Stylesheet erzeugt. Es ist bereits bei der Überga-
be an die Setzerei weitgehend fertig, so dass sich die 
Satzarbeiten im Wesentlichen auf den Umbruch kon-
zentrieren können.

N ä c h s t e  S c h r i t t e
Der Aufbau der Datenbank ist nicht abgeschlossen: 
Die Mehrzahl der Beschreibungen besteht bisher nur 
aus den Daten, die zur bibliographischen Identifika-
tion der Inkunabel erforderlich sind. Es existiert aber 
eine Vielzahl von aufbereiteten Daten, mit denen die 
Datenbank sofort erweitert werden kann: Die 12.000 
annotierten Zitate aus den Bänden I –X soll eine Retro-
konversion in naher Zukunft in die Datenbank einbrin-
gen. Die Beschreibungen des GW-Manuskriptes sind 
zwar als Bilder Bestandteil der Datenbank; es ist aber 
wünschenswert, wichtige Informationen aus dem Ma-
nuskript recherchierbar zur Verfügung zu stellen. Das 
sind zum Beispiel die Zitate des Beginns der zweiten 
Lagen und Angaben zu Umfang, Zeilenzahl, Lagenver-
teilung. Weiter gibt es in der Redaktion eine zwölf Käs-
ten füllende Kartei mit den Initien der im gedruckten 
und im ungedruckten Teil des GW verzeichneten In-
kunabelausgaben. Nicht zuletzt ist der umfangreiche 
Verweisungsapparat des GW-Manuskriptes in die Da-
tenbank aufzunehmen. Insgesamt umfasst die Liste 
der geplanten Vorhaben zur Datenerfassung 22 Ziele.
      Darüber hinaus muss ein großer Teil der Daten 
korrigiert und vereinheitlicht werden. Die Liste der 
geplanten Datenverbesserungen umfasst 20 Ziele; da-
runter sind die Normalisierung der Sachtitel und die 
systematische Ergänzung von Sprach- und Schriftattri-
buten der Titel.
      Diese Arbeiten an den Daten können von der GW-
Redaktion nur in geringem Umfang geleistet werden. 

Deren Hauptaufgabe ist und bleibt die Vorbereitung 
weiterer Lieferungen zur Publikation. Hier ist Hilfe von 
außen nötig, sei es durch Drittmittel, durch die Über-
lassung aufbereiteter Daten oder durch direkte Mit-
arbeit.
      Zur Zeit wird eine Revision der Programme vorbe-
reitet. Die Hauptziele sind eine höhere Nutzerfreund-
lichkeit und eine bessere Performance. Außerdem gibt 
es eine umfangreiche Liste gewünschter Veränderun-
gen am Redaktions-Modul GWEdit und am Informa-
tions-Modul GWShow, darunter eine Web-Oberfläche 
in englischer Sprache und drei unscharfe Suchmodi für 
das Internet (Groß- und Kleinschreibung werden igno-
riert, Akzente und Ligaturen werden ignoriert, Pattern 
Matching ist möglich).

P e r s p e k t i v e n
Von Seiten der Deutschen Forschungsgemeinschaft 
wurde 2002 ein Inkunabel-Portal für das Internet an-
geregt, das die Anstrengungen auf dem Gebiet der 
Verzeichnung und Erschließung von Inkunabeln zu-
sammenführen soll. Bei einer ersten Zusammenkunft 
diskutierten die Vertreter der einzelnen Projekte – In-
kunabelkatalog deutscher Bibliotheken (INKA),6 Ver-
teilte Digitale Inkunabelbibliothek (vdIB),7 The In-
cunabu la Short-Title Catalogue (ISTC),8 Inkunabel-
katalog der Bayerischen Staatsbibliothek (BSB-Ink)9 
und GW – über die Ziele und Realisierungsmöglich-
keiten eines solchen Portals.
      Durch ihre unterschiedliche Zielstellung und Heran-
gehensweise ergänzen sich die einzelnen Projekte auf 
ideale Weise und bieten dem Nutzer über das Internet 
ein breites Spektrum an Information und verschiede-
ne Zugriffsmöglichkeiten. Die GW-Datenbank weist 
sämtliche Drucke des 15. Jahrhunderts nach und bie-
tet die zur Identifizierung der einzelnen Ausgaben 
notwendige Information. Die dort in Auswahl ange-
botenen Standortnachweise werden durch ISTC mit 
seinen umfangreichen Exemplarlisten ergänzt. Im 
 INKA steht das einzelne Exemplar mit seinen kodi-
kologischen Eigen heiten im Vordergrund. In die glei-
che Richtung zielt BSB-Ink, dessen Daten eine große 
Bereicherung sein werden, wenn auch sie im Internet 
verfügbar sind. Schließlich wird die vdlB einen Quer-
schnitt durch die im 15. Jahrhundert gedruckten Texte 
bieten und damit die Drucke von ihrem Inhalt her ver-
fügbar machen. Ein gemeinsames Portal würde den 
Zugang zu diesen vielfältigen Angeboten erleichtern 
und die Aufbereitung der Daten verbessern.
      Unabhängig davon sind erste Schritte der Zusam-
menarbeit der beteiligten Bibliotheken bereits erfolgt. 
Die GW-Redaktion hat einen eindeutigen Identifier für 
Inkunabeln angeboten. Dieser ist für die Inkunabel-

Zusammenführung aller 
Inkunabel-Projekte im 
Inkunabel-Portal

22 Vorhaben zur Daten-
erfassung in Planung
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ausgaben bis »Historia« die weltweit eingeführte 
und verwendete GW-Nummer. Die ungedruckten Be-
schreibungen werden in der GW-Datenbank durch so 
genannte M-Nummern, das sind die Nummern der 
Manuskriptzettel, identifiziert. Da die Datenbank je-
de bisher bekannte Druckausgabe des 15. Jahrhunderts 
nachweist, hat auch jede eine Nummer. Damit gibt es 
für jede Ausgabe einen öffentlich zugänglichen Iden-
tifier. – Seit Januar 2004 werden im INKA die M-Num-
mern des GW angegeben. Es wurde die Absprache ge-
troffen, dass diese Nummern auch nach der Vergabe 
der endgültigen GW-Nummern erhalten bleiben und 
in der Datenbank nachgewiesen werden.
      In die GW-Datenbank werden die BSB-Ink- und 
ISTC-Nummern aufgenommen. Über die Konkordan-
zen können dann die Beziehungen zwischen diesen 
Verzeichnissen gezeigt werden. Von der Bayerischen 
Staatsbibliothek wurden die entsprechenden Daten 
bereits zur Verfügung gestellt.
      Außerdem werden in den Werkkatalog-Index al-
ternative Ansetzungen für Namen und Titel aus der 
Personennamendatei (PND),10 dem ISTC und anderen 
Bibliographien aufgenommen. Damit kann er bis auf 
weiteres als der gewünschte Thesaurus für Autoren-
namen und Titel dienen. Auch hier haben sich mehre-
re Partner bereit erklärt, die entsprechenden Daten zu 
liefern oder haben es schon getan.
      Ein weiteres Ziel ist es, die Struktur der Exemplar-
beschreibungen zumindest für den Austausch, mög-
lichst auch für die Speicherung zu standardisie-
ren. Grundlage dazu soll eine vereinfachte Form von 
 MASTER (Manuscript Access through Standards for 
Electronic Records)11 sein.
      Auf dieser Grundlage wird der Prototyp eines 
 neuen Moduls GWCat zur Inkunabel-Katalogisierung 
entwickelt. Dann wird die Exemplarbeschreibung ein 
eige ner separater Dokumententyp in der GW-Daten-
bank sein. Anhand vorliegender Katalogdaten für ei-
nige kleinere Sammlungen wird ein Vorschlag für das 
Katalogformat erarbeitet. Mit diesem Modul soll in 
erster Linie der Inkunabelkatalog der Staatsbibliothek 
aufgebaut werden, es wird aber auch aus dem Inter-
net erreichbar sein.
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